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Keiner soll verloren gehen
Jugendberufsagentur koordiniert Hilfen für Jugendliche

Schwalm-Eder/Waldeck-Fran-
kenberg – „Kein Jugendlicher
darf verloren gehen.“ Mit die-
sem Leitmotto ist der Start-
schuss für die Arbeit der Ju-
gendberufsagentur Schwalm-
Eder und Waldeck-Franken-
berg gefallen. Die Auftaktver-
anstaltung fand mit über 90
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter von Arbeitsagentur,
Jobcentern, Jugendämtern,
Trägern der freien Jugendhil-
fe sowie Schulamtsmitarbei-
ter und Lehrkräfte aus beiden
Landkreisen im Waberner
Kulturbahnhof statt.

Die Kooperationsvereinba-
rung zur deutschlandweit
einzigen landkreisübergrei-
fenden Jugendberufsagentur
wurde bereits im Dezember
2018 zwischen den Landkrei-
sen, dem Staatlichen Schul-
amt, der Arbeitsagentur und
den Jobcentern unterzeich-
net.

Hintergrund ist, dass es in
beiden Landkreisen zwar
vielfältige Hilfen für Jugendli-
che im Übergang von der
Schule in den Beruf gibt, aber

das Zusammenwirken inner-
halb dieser Angebotsland-
schaft immer noch eine He-
rausforderung darstellt.

Mit der Gründung der Ju-
gendberufsagentur wollen
sich die Kooperationspartner
dieser Herausforderung stel-
len. Über den eigenen gesetz-
lichen Auftrag hinaus wollen
die Akteure zusammenarbei-
ten, die zeitgleich in Kontakt

mit einem Jugendlichen ste-
hen, standen oder stehen
werden. Besonders Jugendli-

che mit erhöhtem Unterstüt-
zungsbedarf auf dem Weg in
den Arbeitsmarkt sollen da-

von profitieren. „Wir alle ha-
ben eine gemeinsame Aufga-
be“, betonte Jürgen Kauf-

mann. Karl-Friedrich Frese er-
gänzte, dass in Zukunft jeder
Jugendliche in den beiden
Landkreisen ein für ihn pas-
sendes Angebot erhalten sol-
le. Schon die Auftaktveran-

staltung hat die Jugendbe-
rufsagentur diesem Ziel ei-
nen Schritt näher gebracht.
Nach einem Fachvortrag über
„Faktoren für gelingende Zu-
sammenarbeit“ von Larissa
Meinunger, wissenschaftli-
che Referentin des Deut-
schen Vereins für öffentliche
und private Vorsorge in Ber-
lin, haben regionale Themen-
tische zum ersten Austausch
über Erwartungen und He-
rausforderungen der Zusam-
menarbeit eingeladen.
Das hessische Innenministe-
rium unterstützt die inter-
kommunale Zusammenar-
beit mit 50 000 Euro.
Musikalisch wurde die Veran-
staltung durch den Auftritt
der Streetdance-Gruppe F 26
der Jugendwerkstatt Felsberg
bereichert. ula

Ansprechpartner der Jugendbe-
rufsagentur Schwalm-Eder und
Waldeck-Frankenberg sind die
Koordinierungsstellen der Land-
kreise: Schwalm-Eder-Kreis: Viola
Nadge-König, Kreisverwaltung,
Parkstraße 6, Homberg, Tel.
0 56 81/775-576, E-Mail: vio-
la.nadge-koenig@schwalm-eder-
kreis.de; Landkreis Waldeck-Fran-
kenberg: Lara Kurzrock, Kreisver-
waltung, Fachdienst Soziale An-
gelegenheiten, Südring 2, Kor-
bach, Tel. 0 56 31/954-626, E-
Mail: lara.kurzrock@lkwafkb.de

Sie arbeiten jetzt zusammen: (von links) Erster Kreisbeigeordneter Karl-Friedrich Frese
(Waldeck-Frankenberg), Viola Nadge-König (Schwalm-Eder), Larissa Meinunger (Refe-
rentin), Erster Kreisbeigeordneter Jürgen Kaufmann (Schwalm-Eder). FOTO: KREISVERWALTUNG

Passendes Angebot
ist das Ziel

Von der Schule
in den Beruf

Einzelne Leistungen werden miteinander verzahnt

HINTERGRUND

terschiedlichen Schwerpunkten bei Städten
und Landkreisen entstanden. Zum Teil gibt es
Kooperationen „unter einem Dach“, in grö-
ßeren Flächenlandkreisen wird die Zusam-
menarbeit meist durch Kooperationsverein-
barungen geregelt. Das Angebot richtet sich
an junge Menschen, die aufgrund ihres Un-
terstützungsbedarfes von mehr als einem So-
zialleistungsträger betreut werden. ula

Jugendberufsagentur ist ein abstrakter Be-
griff für verschiedene Formen von Zusam-
menarbeit zwischen den Sozialleistungsträ-
gern Arbeitsagentur, Jobcenter und Jugend-
amt. Ziel ist, die einzelnen Leistungen zu bün-
deln und zu verzahnen, um den Übergang
von der Schule in Ausbildung zu verbessern.
In den vergangenen Jahren sind deutschland-
weit fast 300 Jugendberufsagenturen mit un-

Messe am
Sonntag mit
hohem Gast
Treysa – In der Heilig-Geist-
Kirche in Treysa feiert Grego-
rios III. Laham diesen Sonn-
tag, 21. Juli, die feierliche
Messe im byzantinischen Ri-
tus (Göttliche Liturgie). Be-
ginn ist um 10 Uhr, anschlie-
ßend gibt es einen Empfang
im Pfarrheim.

Gregorius ist emeritierter
Patriarch der griechisch-ka-
tholischen Melkiten in Syrien
und dem Libanon.

Die Göttliche Liturgie, zu
der alle Gläubigen herzlich
eingeladen sind, wird in deut-
scher Sprache für die Chris-
ten im Heiligen Land gefeiert.
Der Patriarch ist mit Treysas
Pfarrer Monsignore Michael
Brüne befreundet, der das
Heilige Land und den Nahen
Osten schon des Öfteren be-
reist hat und ihn noch aus
dessen Zeit als Patriarchalvi-
kar in Jerusalem kennt.

„Der Patriarch kommt be-
reits zum vierten Mal ins Bis-
tum Fulda“, betont Brüne.
Am 15. Februar hat Gregorios
sein Diamantenes Priesterju-
biläum begangen. „Im Juli
1959 begann seine mittler-
weile 60-jährige Freundschaft
mit Deutschland“, so der
Treysaer Pfarrer.

Die Melkitische Griechisch-
katholische Kirche hat sich
im 18. Jahrhundert von der
Griechisch-Orthodoxen Kir-
che in Antiochien gelöst und
unter Papst Benedikt XIII.
(1724-1730) die Einheit mit
Rom erlangt. Seit 1848 ist der
Sitz des Patriarchen in Da-
maskus (damals im Osmani-
schen Reich gelegen). Die
melkitischen Katholiken en-
gagieren sich für die Versöh-
nung zwischen katholischer
und orthodoxer Kirche. Die
Kirche hat rund 1,3 Millionen
Mitglieder, vorwiegend in Sy-
rien, Libanon und Israel so-
wie in den USA. In Deutsch-
land ist sie kaum vertreten.

aqu
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Gregorius III.
Emeritierter Patriarch

Fahrradstellplatz
fürs Frielendorfer
Freibad
Frielendorf – Beim Besuch des
Frielendorfer Freibads fällt
der Blick der Besucher noch
vor dem Betreten des Freibad-
geländes auf den neuen Fahr-
radabstellplatz direkt am Ein-
gangsbereich.

Der neu gestaltete größere
Fahrradparkplatz ist das
jüngste Projekt des Förder-
vereins Freibad Frielendorf in
Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Die Vorsitzende Ruth Nöll
freut sich über die gelungene
Umsetzung. „Wir begrüßen
es sehr, wenn die Badegäste
mit dem Fahrrad ins
Schwimmbad kommen. Da-
her ist es wichtig, dass auch
jeder Radfahrer einen Platz
für sein Fahrrad findet.“ Fi-
nanziell wurde der Förderver-
ein bei dem Projekt durch die
VR-Partnerbank Chattengau-
Schwalm-Eder unterstützt –
mit einer Spende in Höhe
von 1000 Euro. sro

Hohe Strafe für versuchten Mord
Sieben Jahre und sechs Monate für Angeklagten – Opfer hatte viel Glück

Grund hatte eine Freiheits-
strafe von neun Jahren bean-
tragt. Pflichtverteidiger Nils
Weigand beantragte maxi-
mal vier Jahre, weil kein Tö-
tungsvorsatz und kein ver-
suchter Mord vorliegen.

Der Anwalt zitierte den
Rechtsmediziner Professor
Dr. Dettmeyr von der Univer-
sität Gießen: „Bei der Viel-
zahl der Verletzungen kann
ich mit Vorsicht sagen, dass
im Handeln nicht der Wille
da war, den anderen schwer
zu verletzten. Die Verletzun-
gen waren alle nur oberfläch-
lich.“ In seinem letzten Wort
sagte der Angeklagte, die Tat
sei ein großer Fehler gewe-
sen. Er entschuldige sich. Er
wolle Karosseriebauer wer-
den, sagte er.

Mord, weil er „mit bedingtem
Tötungsvorsatz“ und aus
Habgier gehandelt habe. Der
Richter sprach von erkenn-
bar gefährlichem Handeln.
„Für das Opfer war sehr viel
Glück im Spiel“, sagte der
Richter. Der Angeklagte habe
sich wegen der Drogenschul-
den in einer Zwangssituation
gefühlt, sagte der Richter.

Die Unterbringung in einer
Entziehungsanstalt sei erfor-
derlich, weil der Hang beste-
he, Betäubungsmittel im
Übermaß zu konsumieren.
Ohne Therapie bestehe die
Gefahr, dass wieder Strafta-
ten begangen würden. Der
25-Jährige habe gute Chan-
cen auf eine mögliche Um-
kehr zum Positiven.

Oberstaatsanwalt Matthias

sei. Der Überfallene habe den
Beschuldigten zu Boden drü-
cken können, ihm das Messer
entwendet und ihn gefesselt.
So übergab er ihn der Polizei.

Der Richter hob hervor,
dass der Angeklagte von An-
fang an gesagt habe, die Tat
tue ihm leid. „Er war in vol-
lem Umfang schuldfähig“,
sagte Winter. Der Täter habe

alles gestanden, sich ent-
schuldigt und Reue gezeigt.
Der Angeklagte, der das Op-
fer „nicht konkret lebensge-
fährlich verletzt“ habe, habe
erhebliche psychiatrische
Probleme. Es sei versuchter

VON MANFRED SCHAAKE

Melsungen/Kassel – Wegen des
versuchten Mordes, versuch-
ter besonders schwerer räu-
berischer Erpressung sowie
gefährlicher Körperverlet-
zung hat die 10. Strafkammer
des Landgerichts Kassel einen
25 Jahre alten Mann aus dem
Schwalm-Eder-Kreis zu einer
Freiheitsstrafe von sieben
Jahren und sechs Monaten
verurteilt. Er muss die Kosten
des Verfahrens tragen und
zwei Jahre in eine Entzie-
hungsanstalt. Der am 10. Sep-
tember 2018 am Tag nach
dem Raubüberfall auf eine
Tankstelle in Melsungen er-
lassene Haftbefehl bleibt be-
stehen, weil Fluchtgefahr
nicht ausgeschlossen sei, er-
klärte der Vorsitzende Rich-
ter Winter während der Ur-
teilsverkündung.

Der arbeitslose 25-Jährige
war angeklagt, weil er dem
36 Jahre alten Tankstellenei-
gentümer mit einem Messer
mit 21 Zentimeter langer
Klinge vier Stich- und Schnitt-
verletzungen zugefügt und
„ohne Rücksicht auf Verlus-
te“ gehandelt habe, wie der
Richter betonte. Nach seinen
Worten hatte der Beschuldig-
te 15 000 Euro Schulden. Hin-
zu seien weitere 1500 Euro
Schulden aus Drogengeschäf-
ten gekommen. Er sei unter
Druck gesetzt worden mit
der Drohung, man werde ihn
verletzen, wenn er nicht zah-
le. Für den Überfall habe er
sich die Tankstelle ausge-
sucht, weil diese nah gelegen
und gut erreichbar gewesen

Ím Landgericht Kassel wurde ein 25-Jähriger wegen des versuchten Mordes, versuchter räu-
berischer Erpressung zu sieben Jahren und sechs Monaten verurteilt. ARCHIVFOTO: ULRIKE PFLÜGER-SCHERB

In vollem Umfang
schuldfähig

Hakenkreuze in
Autolack eines
BMW geritzt

Melsungen/Felsberg – Unbe-
kannte haben in Felsberg
und Melsungen fremden-
feindliche Parolen auf eine
Straße in Melsungen ge-
sprüht und Hakenkreuze in
ein Auto in Hilgershausen ge-
ritzt.

Laut Polizei ritzten die Tä-
ter in der Nacht zu Mittwoch
in einen 3-er BMW, der an der
Straße Im Iller in Hilgershau-
sen geparkt war, mit einem
unbekannten Gegenstand
zwei Siegrunen (Emblem des
Deutschen Jungvolks in der
Hitler-Jugend) in den Fahr-
zeuglack des Daches, sowie
ein Hakenkreuz in den Lack
der Motorhaube. Zudem be-
schädigten sie alle Scheiben
mit einem Stein und demo-
lierten einen Außenspiegel.
Der Schaden beträgt 1500 Eu-
ro.

In Melsungen sprühten Un-
bekannte in der Rotenburger
Straße eine fremdenfeindli-
che Parole auf den Boden. Sie
sprühten den Satz „Lernt
deutsch oder verpisst euch“
auf den Boden im Bereich des
Tretbootverleihs am Ende der
Rotenburger Straße.

Dabei verwendeten sie in
dem Wort „verpisst“ zwei Sie-
grunen. Der Schaden beträgt
250 Euro.

Die Kriminalpolizei in
Homberg hat in beiden Fällen
die Ermittlungen wegen der
Verwendung von Kennzei-
chen verfassungswidriger Or-
ganisationen und wegen
Sachbeschädigung aufge-
nommen. lhn

Hinweise an die Kriminalpolizei
Homberg unter Tel. 05681/7740


